Stadt Biberach an der RifR 1.12 géchen oder Magn:;lhmen zum Ausgleich im Sinne des § 1 a und ihre Zuordnung 3.7 Hohenbeschrinkungen durch den Flugplatz
. . 9 Abs. 1 a BauGB Die im Plan vorgegebenen maximalen Hohenbegrenzungen (seitliche Ubergangsflachen des
Bebauungsplan und OI'tlIChe Bauvorschrlften ) ) ) Flugplatzes) durfen weder mit baulichen Anlagen noch mit Baumpflanzungen berschritten werden.
" " Ausgleich Industriegebiet . } . Dies gilt insbesondere auch fiir temporar aufgestellte Baukrane wahrend der Bauphase.
G E 2 - F I u I atz Die im Bebauungsplan nach § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzten Flachen flr Ausgleichsmaftnahmen Die Aufstellung von Baukrédnen muss von der Landesluftfahrtbehérde genehmigt werden. Antrége sind
sowie die darauf auszufuhrenden Ausgleichsmafnahmen sind dem Industriegebiet als beim Regierungspréasidium Stuttgart einzureichen. Die Kréne kénnen Beschrankungen unterliegen,
Ausgleichsmaflnahme zugeordnet. Die Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich ergab die Notwendigkeit z.B. ist von Auflagen zur Hinderniskennzeichnung auszugehen.
GESETZLICHE GRUNDLAGEN der Ausweisung von Ausgleichsflachen auRerhalb des Plangebiets.
DAS BAUGESETZBUCH (BauGB) i.d.F. vom 03.11.2017 Den Industrieflachen wird als SammelausgleichsmaBnahme eine MaRnahme aus dem Okokonto der 3.8 Regelungen fiir den Denkmalschutz
DIE BAUNUTZUNGSVERORDNUNG (BauNVO) i.d.F. vom 21.11.2017 Stadt Biberach zugeordnet. (§ 9 Abs. 6 BauGB)
DIE LANDESBAUORDNUNG (LBO) i.d.F. vom 05.03.2010
DIE PLANZEICHENVERORDNUNG (PlanZVO) i.d.F. vom 18.12.1990 Okokonto der Stadt Biberach: Im Plangebiet ist mit Funden von kultureller Bedeutung zu rechnen. Die Denkmalschutzbehérde wird am
Wiedervernassung Ummendorfer Ried Baugenehmigungsverfahren beteiligt und kann gemaf § 20 DSchG BW entsprechende Auflagen zur
1. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN Sicherung von Funden machen.
(§ 9 BauGB und BauNVO) Auf den 6ffentlichen Eingriff entfallen 6 % und auf die privaten Eingriffe 94 % der Im Plangebiet ist mit archaologischen Zeugnissen (Befunden und Funden) - Kulturdenkmalen
Ausgleichsmaflinahmen. gem. §2 DSchG zu rechnen. Das Landesamt fiir Denkmalpflege (LAD) wird am weiteren Verfahren
1.1 Art der baulichen Nutzung beteiligt. Archdologische Sondagen auf Kosten des Bautragers im Vorfeld von BaumaRnahmen werden
(§ 9 Abs. 1 Ziff. 1 BauGB, §§ 1 - 11 BauNVO) zur Schaffung allseitiger Planungssicherheit empfohlen.
1.13 Geh-, Fahr- und Leitungsrechte
(§ 9 Abs. 1 Nr. 21 BauGB)
Industriegebiet 3.9 Photovoltaikanlagen
- (§9 BauNVvO) Mit einem Geh—, Fahr— und Leitungsrecht zugunsten Ver— und Entsorgungstriger zu belastende Flache.
Photovoltaikanlagen im Umfeld der Nordwestumfahrung (K7532) und der B312 sind auf den
_ 3 ) _ %uui ?uu[ Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten Eigenbetrieb Stadtentwasserung (Regen- Gewerbegrundstiicken bzw. an den Gebauden so anzuordnen, dass sie zur Stral3e reflexions- und
Einschrankungen gemal § 1 Abs. 9i. V. m. Abs. 4 und 5 BauNVO. % wasserkanal) und teilweise Ableitung von Oberflichenwasser im Extremfall (siehe 1.10) spiegelfrei wirken. Die Anlagen sind in einem Winkel anzuordnen, der eine Reflexion bis auf eine
In den einzelnen Industrieflachen des Bebauungsplangebietes sind zum Schutz vor gegenseitigen HLE Ebene von 3 m tiber der Fahrbahn ausschlieft.
Larmeinwirkungen und nach auRen alle Betriebsteile und Anlagen so anzuordnen und zu errichten, dass %uuuuuu[ Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten Eigenbetrieb Stadtentwésserung
die je m? Grundstlcksflache abgestrahlten Schallleistungspegel die in der nachfolgenden Tabelle i L2 1 (Schmutzwasser- und Regenwasserkanal)
o ) e [
festgesetzten Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 weder tags (6.00 h — 22.00 h) noch
nachts (22.00 h — 6.00 h) Gberschreiten.
1.14 Anpflanzen und Erhalten von Badumen und Strauchern
Teilflache LEK tags LEK nachts (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 a und b BauGB)
Gle3 59 dB(A) 44 dB(A) @ An den mit Planzeichen gekennzeichneten Stellen sind hochstammige heimische
Gle4 60 dB(A) 45 dB(A) Laubb&ume zu pflanzen.
Gleb 63 dB(A) 48 dB(A)
Gleb6 63 dB(A) 50 dB(A) C:D An den mit Planzeichen gekennzeichneten Stellen sind Feldgehdlzstreifen anzulegen.
Dies ist im Baugesuch nachzuweisen. Alternativ hierzu kann auch ein Nachweis dahingehend gefuhrt Flr Baume und Feldgeholzstreifen gelten die Hohenbeschrankungen der Gebaudeoberkanten.
5 werden, dass der zulassige Teilbeurteilungspegel der jeweiligen Bauflache an den unterschiedlichen
g Immissionsorten sowohl tags als auch nachts eingehalten wird. Die zulassigen Teilbeurteilungspegel sind Auf den privaten Grundstlicken ist je angefangene 500 m? Grundstiicksflache ein heimischer Laubbaum zu
8 der schalltechnischen Untersuchung ,Bebauungsplan Gewerbegebiet Flugplatz — Griinzug Weif3es Bild* pflanzen. Die notwendigen Bdume nach 2.4 kénnen angerechnet werden. Wegen der Hohenbeschrankung
Nr. 673/1 vom 02.09.08 und der Erganzung Nr. 637/2 vom 15.11.11, Ingenieurbiro fur Umweltplanung — ist die Baumliste im Anhang zum Umweltbericht zugrunde zu legen.
Heine + Jud, zu entnehmen.
1.15 Sonstige Festsetzungen durch Planzeichen
Einzelhandelsbetriebe mit nachfolgenden, innenstadtrelevanten Sortimenten sind im Industriegebiet
unzulassig: m Grenze des rdumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes und der oértlichen
Nahrungs- und Genussmittel, Tabakwaren, Getranke, Apothekerwaren, Kérperpflege- und Drogeriewaren, Bauvorschriften (§ 9 Abs. 7 BauGB / §74 LBO)
Parfimerie- und Kosmetikartikel, Putz- Wasch- und Reinigungsmittel, Bekleidung, Lederwaren, Schuhe, —
Blumen, Buicher, Zeitschriften, Papier— und Schreibwaren, Blroorganisation, Einrichtungszubehor (ohne -e—e e e Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen (Larmemissionskontingente)
Mobel), Haus— und Heimtextilien, Bastelartikel, Kunstgewerbe, Foto und Optik, Haushaltswaren, klein- und
grofdteilige Baby- und Kinderartikel, klein- und groRteilige Sportartikel, Sportgerate , Fahrrader, Kunst und max. 600.00m i. NN Abgrenzung unterschiedlicher Héchstgrenzen von Gebaudehdhen, inklusive technischer
Antiquitaten, Spielwaren, Uhren, Schmuck, Unterhaltungselektronik, Computer, kleinteilige Elektrowaren, Gebaudeausristung, Begriinungen, Gelandern und Baumen.
Musikalienhandel und —instrumente, Orthopadie, Wolle, Kurzwaren, Stoffe, Modewaren incl. Hiite und
Schirme, Glas-, Porzellan- und Keramikwaren. (§ 1 Abs. 9i. V. m. Abs. 5 BauNVO).
1.16 Nutzungsschablone
Als Ausnahme kdnnen die oben ausgeschlossenen innenstadtrelevanten Sortimenten als Randsortimente
auf max. 10 % der Verkaufsflache zugelassen werden. Gebietsart max. Gebaudehdhe tiber NN
Larmemissionskontingent siehe Planeinschrieb
Ausnahmsweise ist Werksverkauf von innenstadtrelevanten Waren, die der jeweilige Betrieb selbst Tag / Nacht in dB(A)
herstellt, ver- oder bearbeitet oder die im raumlichen oder betrieblichen Zusammenhang mit dem
Produktions-oder Handwerkerbetrieb stehen bis zu max. 800 m? Verkaufsflache zuldssig, wenn dieser mit Grundflachenzahl Baumassenzahl
der innerstadtischen Einzelhandelsstruktur vereinbar ist.
Bauweise Dachform
Einzelhandelsbetriebe mit nicht innenstadtrelevanten Sortimenten sind nur bis 1200 m? Geschossflache
zulassig.
Anlagen fir Fremdwerbung sind in einem Abstand von 30 m zur Nordwestumfahrung (K7532)
unzuladssig. (§ 1 Abs. 5i.V. m. Abs. 9 BauNVO) 2. ORTLICHE BAUVORSCHRIFTEN
(§ 74 LBO)
1.2 MaRB der baulichen Nutzung 2.1 Zulassig sind Flachdécher und leicht geneigte Dacher mit einer Dachneigung (DN) von 0-7°. Zusétzlich
(§ 9 Abs. 1 Ziff. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 — 21 a BauNVO) sind Sheddacher mit einer steileren Neigung zulassig. Die Dacher sind mit hellen Dachmaterialien (Blech,
Kiesschiittung, etc. ) bzw. mit extensiver oder intensiver Dachbegriinung auszufiihren.
z.B.GRz 0,8 Grundflachenzahl als Héchstgrenze
2.B. BMZ Baumassenzahl 2.2 Werbeanlagen und Automaten
Werbeanlagen sind nur in folgender Form zulassig:
Gebaudehohe a. Werbeanlagen sind an straBenseitigen Fassaden zuléssig.
b. Werbeanlagen kénnen auf dem Gebaude an der Vorderkante parallel zum Gebaude angebracht
z.B. 610.00 m G.NN Gebaudeoberkante in Metern als Hochstgrenze (§ 16 Abs. 2 und 4 BauNVO) werden. Sie diirfen die Hohe der Traufe bzw. Attika max. 2,5 m iiberragen.
c. Ausnahmsweise ist die Aufstellung einer Stele pro Baugrundstiick bis zu einer Héhe von 10,0 m im
Die Gebaudeoberkante ist auf Meereshdohe nach DHHN 12 (Deutsches Haupthéhennetz 12) bezogen. Verhéltnis 1:5 (Breite zu Hohe) zulassig. " .
Messpunkt ist Oberkante Dachgesims bzw. Dachfirst. Uberschreitungen mit untergeordneten technischen d. Befinden sich mehrere Betriebe auf einem Grundstiick ist auBerdem ein freistehendes Auszug aus der 3. Anderung des Flachennutzungsplanes
Aufbauten bis 1,0 m Héhe sind ausnahmsweise zulassig, wenn die max. H6henbegrenzungen der Sammelhinweisschild mit max. 5 m? AnsichtsgroRe auf der Gewerbeflache zulassig.
seitlichen Ubergangsflachen des Flugplatzes nicht (iberschritten wird. Die max. Héhenbegrenzungen e. Anlagen fir Fremdwerbung sind im Abstand von 30m zu der Nordwestumfahrung unzulassig.
weisen keinen Spielraum auf. Da Malf3toleranzen im Hochbau unzulassig sind und zum Rickbau von
Gebauden fihren kénnen, wird empfohlen einen Puffer von 0,5 m vorzusehen. Sich bewegende Werbeanlagen und Lichtwerbung in Form von Lauf-, Wechsel- oder Blicklicht sind
unzulassig. Ausgenommen hiervon sind Werbefahnen, wobei pro Baugrundstlick max. 4 Werbefahnen
zulassig sind.
1.3 Bauweise
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 22 BauNVO)
2.3 Fihrung von Niederspannungsleitungen
1901/17 Bauweise fur Hauptgebaude, entsprechend Planeintrag ist zulassig: Niederspannungsfreileitungen sind unzulassig.
a Abweichende Bauweise:
Offene Bauweise ohne Langenbeschrankung 2.4 Freiflachengestaltung
a.) Je 6 Stellplatze ist ein hochstdmmiger, heimischer Laubbaum zu pflanzen. Die Pflanzflache hat mind.
6,0 m? zu betragen.
1.4 Uberbaubare Grundstiicksfliche b.) Nicht Giberbaute Abstell- Lagerflachen oder Stellplatze sind mit wasserdurchlassigen Belagen zu
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. § 23 BauNVO) versehen. Den Boden versiegelnde Beldge kdnnen nur dann zugelassen werden, wenn dies aus Griinden
des Umweltschutzes erforderlich ist.
Baugrenze
2.5 Einfriedigungen
1.5 Von der Bebauung freizuhaltende Flichen Grundstiickseinfriedigungen sind in Form von freien Bepflanzungen, Maschendrahtzaunen bis 2,5 m Héhe
(§ 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB) und Hecken zulassig. Mit Einfriedigungen ist ein Abstand von 0,5 m zu 6ffentlichen Verkehrsflachen und
Grinflachen einzuhalten.
RN Sichtflachen an StraReneinmiindungen sind von jeder sichthindernden Nutzung,
!M Bepflanzung, Einfriedigung, Nebengebaude etc., die eine max. Héhe von 0,8 m Uber
i Fahrbahnkante iiberschreitet, freizuhalten. 2.6  Aufschittungen und Abgrabungen
Aufschittungen dirfen das angrenzende StralRenniveau der ErschlieBungsstraf3en nicht Ubersteigen.
VWS TVWW  Entlang der B 312 ist ein 20 m breiter Streifen von jeder Bebauung und gewerblichen Das aufgeschittete Gelande ist zu den o6ffentlichen Griinflachen mit einer maximalen Béschungsneigung
&v Nutzung freizuhalten. von 1 : 2 an die Hohenlage der 6ffentlichen Grinflachen anzupassen.
vwg—vvvv Entlang der K 7532 (Nordwestumfahrung) ist ein 15 m breiter Streifen von jeder Aufschittungen entlang des Neuweihergraben sind entsprechend Gestaltungsplan auszufihren und im
= Bebauung und gewerblichen Nutzung freizuhalten. Vorfeld mit der Stadt Biberach abzustimmen.
1.6  Verkehrsflichen 2.7 Ordnungswidrigkeiten
(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB) Ordnungswidrig im Sinne des § 75 Abs. 3 Ziff.2 und 3 LBO handelt, wer Ziffer 2.1, 2.2, 2.4, 2.5, 2.6 dieser
Satzung zuwiderhandelt.
Strallenbegrenzungslinie
Offentliche StraRenverkehrsflache 3.  HINWEISE
Offentlicher Geh— und Radweg (G+R) / Wirtschaftsweg - — geplante Grundsticksgrenze
Verkehrsgriin Abgrabung
. Verkehrsgriin — Baum mit Pflanzflache mind. 581.50 m . NN V_orgeschlagene Gelandehohe _ _ _ _
Eine gesicherte Schmutz- und Niederschlagswasserableitung ist nur mit den
p Offentliche Stellplitze im Plan eingetragenen Gelande- Mindesthohen maoglich.
- = - = Zufahrtsverbot, Bereich ohne Ein— und Ausfahrt 31 Larmvorpg lastung
Verkehrslarm Stralle:
Das Baugebiet liegt im Immissionsbereich der B 312 und der Nordwestumfahrung (K 7532). Es ist durch Stadt Biberach an der Rif}
. . : : . : .. . : die Uberortlichen StralRen vorbelastet. Fiir SchallschutzmaRnahmen am Gebaude besteht kein Anspruch
Baugrundstiicke bis zu einer Breite von 50 m diirfen nur eine, gréRere Grundstiicke max. zwei Zufahrten v N ." - "
zur offentlichen Verkehrsflache haben. Die Breite der Zufahrt kann max. 6,0 m betragen. auf Entschadigung durch den StraSenbaulastirager. Bebauungsplan: * GE 2 - Flugplatz
) Plan im Original MaBstab: 1:2000 Plan Nr..930/25 Index Nr.: 2
z.B.535.00 Geplante Hohenlage der Stralle. Die Hohen sind auf Meereshéhe nach DHHN 12 E)/g;kgzzﬂag.n F:_ug;:lgtzi issionsbereich des Verkehrslandeplat d ist dadurch vorbelastet. Fil B ] ,
(Deutsches Haupthdhennetz 12) bezogen. Hohen nachrichtlich aus dem Stralienprojekt gebietliegt Im immisstonsbereich des Verkehrsiandeplalzes und Ist dadureh vorbelastet. ur ge?ndert am: 12.03.2018 F!scher /- Armold
tibernommen. Schallschutzmallinahmen am Gebaude besteht kein Anspruch auf Entschadigung durch den geandert am: 05.04.2018 Fischer / Arnold
Flugplatzbetreiber. Gutachterliche Stellungnahme zu Beurteilung der Fluglarmimmissionen, geandert am: 04.07.2018 Fischer / Arnold
Aufteilungsvorbehalt von Verkehrsflachen Verkehrslandeplatz Biberach/Rif3, Kurz und Fischer GmbH, Winnenden, vom 17.01.2003. ge?mdert am: 10.08.2018 F!scher / SchoRer
Von der Aufteilung der Verkehrsflachen kann abgewichen werden, wenn die Grundzige der Planung nicht geandert am: 13.11.2018 2 Fischer / Arnold
berihrt werden. 32 Bodenschutz Stadtplanungsamt: é- %ﬁ
Mutterboden, der bei der Errichtung und Anderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Christ ( Amtsleiterin )
1.7 Flichen fiir Versorgungsanlagen Veranderungen der Erdoperfléche ausgehoben wird, ist in nutzba_rem Zustand zu ?rhalten, vor Vernichtung
(§ 9 Abs. 1 Nr. 12 BauGB) oder Vergel_Jdung zu sch_utz_en (§202 Bal:IGB) und ggf. d?r Landwwtschaft zur Verfligung zu stellen. Der VERFAHRENSVERMERKE
Erdaushub ist, soweit moglich auf dem eigenen Grundstulick unterzubringen.
@ Zweckbestimmung: Elektrizitat
3.3 Beleuchtung o _ Die Aufstellung wurde am beschlossen und am offentlich bekanntgemacht.
1.8 Flichen fiir Entsorgungsanlagen A_Is Auf&enleuchtgn sind msektenfreundhche Lar_npt_en (LED) zu verwenden. (§2 Abs.1 Nr_.8 Natsch_G) o
(§ 9 Abs. 1 Nr. 14 BauGB) Die Beleuchtung im Gewerbe- und Industriegebiet ist so anzuordr)en, das.s d'|.e S{cherhelt oder Lelcht_lgkelt Die Biirgerbeteiligung erfolgte in der Zeit vom bis
des Verkehrs auf der B 312 und K 7532 (Nordwestumfahrung) keine Beeintrachtigung durch Blendwirkung
@ Zweckbestimmung: Abwasser erfahrt. Der Gemeinderat hat am diesen Bebaungsplanentwurf in der Fassung vom
gebilligt und seine 6ffentliche Auslegung beschlossen.
» . . - 3.4 Baugrund / Hydrogeologie / Abdichtung von Bauwerken . :
1.9 (0§f;eRLI|S<-:l:|IeNL:.an:I5pé2/:éeB()'irunflachen Dgs Grund- bzw. dfas Schich_twasser kanr_m teilwc_e_ise_ bis zur Gelé_nde_oberkz_antc_e reichen. Somit muss jt_e nach Die offentliche Auslegung wurde am bekanntgemacht.
g(:::g&?g:sg?zliruendaunng:::’\C(Z?;:nvon einer standigen bzw. zeitweisen Einbindung von Bauwerken in das Der Bebaungsplanentwurf vom hat mit der Begriindung vom
- Offentliche Griinflache gegang ' vom bis offentlich ausgelegen.
Zweckbestimmung: Grinflache mit dkologischer Ausgleichsfunktion. Die Festsetzungen ; ; ; ; . .
des Grunordnungsplans sind zu beachten. ) In Tellberelphen stehen §tark kompressmlg orggmsche"Boden. (Tor_f und I\/'I.udde) m Untelrgrund an, Der Gemeinderat hat am den Bebauungsplan und die 6rtlichen Bauvorschriften i.d.F.
so dass bei Bauwerksgrindungen im Bereich dieser Boden eine Tiefengrindung bzw. ein vom als Satzung beschlossen
Bodenaustausch erforderlich wird. '
.. . T . - Es wird empfohlen, die Bauwerksabdichtung geman DIN 18195 Teil 6 (Ausgabe 2011-12) oder in
/ 110 Wasserflachen, Flachen fir die Wasserwirtschaft WU-Beton nach DIN 1045-2 (Ausgabe 2008-08) und DIN-EN 206-1 (Ausgabe 2001-07) .
P e 1iré (§ 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB) durchzufiihren. Biberach, _ :
\% ( Di . . . . . . L . Kuhlmann ( Blrgermeister )
| % | N . ) - ie vorhandenen Drainagen im Bereich des Gewerbegebietes sind nach baulichen Eingriffen wieder
° [ 7 ij # il - Wasserflache, Zweckbestimmung: zu verbinden bzw. es ist gleichwertiger Ersatz zu schaffen
5 ' 1 I ‘ N Verlegung des Neuweihergraben mit Gewasserrandstreifen - exakte Lage und Gestaltung ' ' )
& & ol | | Jg]ﬂ’ i ‘, sind dem Wasserrechtsverfahren zu entnehmen . . ) ) Ausfertlgung: _ _ _ _ _
/7 "edﬁnger Strafte @ I ,‘, Wl - Aufgrund der vorhandenen Heterogenitat der anstehenden Boden im Bereich des _ Der textliche und zeichnerische Inhalt dieses Bebauungsplanes stimmt mit dem Satzungsbeschluss
" /, L 'ngﬂ /‘ & Nach § 9 Abs. 1 Nr. 16 c ist ein mind. 5 m breiter Bereich als oberflachige Gewg_rbegebletes _\_Nlr(_j drmgend angeraten, fir jedes einzelne Bauvorhabgp im Hinblick auf die vom Uiberein.
' s ll' Jﬂ,’" i/ m Ableitungsméglichkeit von Oberflichenwasser im Extremfall als Querschnitt freizuhalten spezifischen Verhaltnisse eine gesonderte Baugrunduntersuchung auszufiihren.
5 o~ l/’[7 P (Starkregenereignisse). Eine Einschrénkung der Flachenbreite z. B. durch Bebauung oder Das Verfahren wurde ordnungsgemaf durchgefihrt.
I ||ll||: [ Lagerung von Gegenstanden ist nicht zulassig. Es wird empfohlen, diesen Bereich etwas )
= il tiefer als die umgebenden Hofflachen auszubilden. 3.5 Verwendung von Metallen als Dachdeckungsmaterial _ _ o _ ,
Kupfer-, zink- oder bleigedeckte Dacher sind nur zuldssig, wenn sie beschichtet oder in dhnlicher Weise Biberach,
d ii 1.11 Flachen oder MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und behandelt sind, so dass keine Kontamination des Bodens durch Metallionen zu beflirchten ist. Kuhlmann ( Blrgermeister )
Landschaft
\ (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 3.6 Uberschneidung mit dem Geltungsbereich anderer Bebauungspline Mit der ortsiiblichen Bekanntmachung vom Diese Abschrift stimmt mit der Planurkunde
Der Bebauungsplan liegt teilweise innerhalb des raumlichen Geltungsbereiches des rechtskraftigen wurde der Bebauungsplan Uberein.
Okologisch bedeutsame, 6ffentliche Griinflache als Ausgleich fiir den Eingriff in Natur- und Bebauungsplan "GE 1 — Flugplatz / Griinzug WeilRes Bild“ vom 04.07.2012. Mit Erlangung der Rechtskraft rechtsverbindlich.
Landschaft: Aufbau einer Randbegriinung des Gewerbe- und Industriegebiets zur des Bebauungsplanes ,GE 2 Flugplatz® treten in seinem Geltungsbereich die Festsetzungen des
Ei_nbindung in das Landsch_aftsbild. _ vorgenannten Bebauungsplanes aulRer Kraft. Biberach, Biberach,
ie Festsetzungen des Griinordnungsplans sind zu beachten.
Christ ( Amtsleiterin ) Christ ( Amtsleiterin )
10 20 30740 50




	Pläne und Ansichten
	M2000


